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Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Vezirk Merſeburg,
in Rordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
alen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

Je

Deutſchland.Potsdam, d. 19. Juli. Die Gedächtnißfeier Jhrer Ma
jeſtät der verewigten Königin beging heute in den Fruhſtunden
durch Geſang, Gebet und Betrachtung in der Hof- und Garni-
ſon Kirche hierſelbſt ein zahlreich verſammeltes Publikum. Nach
geendigter Predigt, die der erſte Biſchof Dr. Eylert hielt, erfolg-
te die von ihm verrichtete Trauung ſechs unbemittelter, tugend-
hafter Brautpaare.

Berlin, d. 21. Juli. Se. Majeſtät der König haben dem
Direktor des Kredit Jnſtituts fur Schleſien, Amtsrath Block,
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver
leihen geruht.

ESe. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert iſt
von Schloß Fiſchbach in Schleſien, und der Graf und die
Gräfin von Oldenburg ſind von Kopenhagen hier einge
troffen.ß Der Kammerherr außerordentliche Geſandte und bevoll

maächtigte Miniſter am Königl. Baierſchen Hofe, Graf von
Dönhoff, iſt nicht nach München, ſondern nach Teplitz
von hier abgereiſt.

Es iſt der, fur den Bezirk des Land und Stadtgerichts zu
Weißenfels angeſtellt geweſene Juſtiz-Commiſſar Chriſtian
Carl Keil zu Droyßig, in gleicher Eigenſchaft an das Land
und Stadtgericht zu Sangerhauſen mit Beilegung der Pra
xis im Land und Stadtgerichtsbezirke und bei den Patrimo-
nial- Gerichten zu Agnesdorf, Beyernaumburg, Cloſterode, Em
ſelohe, Gehofen, Hackpfüffel, Hohlſtedt, Meuſerlengefeld,
Vockſtedt, Voigtsſtädt und dem Berggerichte zu Sangerhauſen,
mit Anweiſung des Wohnſitzes zu Artern verſetzt worden.

Der Juſtiz-Kommiſſarius und Rotarius Sorge, genannt
Triglaff, zu Marienburg iſt in gleicher Eigenſchaft in das
Departement des Ober Landesgerichts zu Naumburg, mit Ver
ſtattung der Praxis als Juſtiz Kommiſſarius bei ſämmtlichen
Gerichten des Merſeburger Kreiſes und mit Anrreiſung ſeines
Wohnortes in Merſeburg verſetzt worden.

Köln, d. 18. Juli. Die hieſige Zeitung meldet aus Ru-
remonde vom 14. Juli: Seit einiger Zeit hat die preußiſche
Regierung eine doppelte Mauthlinie an der Grenze errichtet, ſo
daß die Kolonial Waaren nicht mehr in Preußen eingeſchwärzt
werden können.

Halle, Montag den 23. Juli 1838.

Wien, d. 15. Juli. Die Krönungsornamente, nämlich
der Kronungsmantel, der Scepter und der Reichsapfel ſind be
reits gepackt, um nach Mailand abgeſchickt zu werden. Eini
gen Auserwählten waren dieſe werthvollen und äußerſt geſchmack-
voll gearbeiteten Gegenſtände zur Beſichtigung in der kaiſerlichen
Burg ausgeſtellt. Die Krone, als Nachbildung der zu Monza
aufbewahrten lombardiſchen Krone wurde durch vier gebogene
goldene, mit Edelſteinen gezierte Spangen zu einem Herzogs
hute geſtaltet, damit auf dem oberſten Theile derſelben die weit
kleinere echte lombardiſche Krone aufgeſetzt werden könne.

Hannover, d. 18. Juli. Se. Kaiſerl. Hoh. der Groß-
fürſt-Thronfolger von Rußland ſind heute bald nach
Mittag eingetroffen und in dem Königl. Schloſſe zu Herrenhau
ſen abgeſtiegen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 14. Juli. Der kaiſerl. öſterreichiſche

außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter dahier,
Graf von Senff-Pilſach, iſt heute nach London abgereiſt,
wo er den Sitzungen der Konferenz beiwohnen wird. Vor ſeiner
Abreiſe hatte der Graf vielfache Beſprechungen mit mehreren
Diplomaten und namentlich auch mit dem Miniſter des Auswar
tigen, Hrn. Verſtolk van Soelen. Die Miniſter von Rußland,
England und Preußen dahier begleiteten den Grafen von Senff
Pilſach bis nach Rotterdam. Man glaubt, daß die Londoner
Konferenz bis zu Ende des nächſten Monats ihre Aufgabe gelöſt

T Graf von SenffPilſach kehrt dann wieder hier
er zurück.

Frankreich.
Der Prinz von Joinville (dritter Sohn des Königs der

Franzoſen) iſt fruher, als vermuthet, in Breſt eingetroffen. Das
Linienſchiff „Herkules auf welchem der Prinz ſich befand, traf
am 10., Juli, als es vor dem Eingange der Rhede mit widrigem
Winde zu kämpfen hatte, auf das Dampfhepot le Tonnerre“,welches am Tage zuvor von Lorient ausgelatfen war, und ließ

ſich von dieſem ins Schlepptau nehmen. Der Prinz hätte noch
an demſelben Abend landen können allein auf Bitten der Be
hörden, dir mit ihren Einrichtungen zu deſſen feſtlichem Empfang
noch nicht fertig waren, verſchod er ſeine Landung auf den fot



genden Mittag. Admiral Grivel hielt an der Spitze des Mari
ne-Perſonals die Bewillkommnungs- Rede. Der Prinz wird
ſich am 13. von Breſt zunächſt nach St. Malo begeben es iſt
noch ungewiß, ob er von dort zu Waſſer ſeine Reiſe über Havre
fortſetzen oder zu Lande nach Paris gehen wird.

Schweden und Norwegen.

Stockholm, d. 18. Juli. Die Bulletins uber das Be
finden Sr. Majeſtät des Königs lauten immer beruhigender.
Seit vorgeſtern können Sich Hochſtdieſelben ſchon wieder mit den
Regierungs Angelegenheiten beſchäftigen. Auch-hat die Ge
ſchwulſt an der linken Schülter dermaßen abgenommen daß
der etwas hart anliegende Verband heute abgenommen werden
konnte. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich zwar wie man gleich
anfangs vermuthete, beſtätigt gefunden daß das Schluſſelbein
ſelbſt gebrochen iſt, aber mit Hülfe des guten und bis jetzt bei-
behaltenen Verbandes iſt das Ganze ſchon wieder ſo weit herge
ſtellt, daß keine bedeutende Schmerzen mehr zu erwarten ſind.
Die Lage des Oberarmes wird auch ferner wie bisher beibehal-
ten. Da uübrigens die weitere Geneſung, der Natur der Sache
nach, nur langſam fortſchreiten kann, ſo haben Se. Majeſtät
befohlen daß von jetzt ab nur an jedem dritten Tage ein neues
Bulletin ausgegeben werden ſoll.

Vermiſchtes.
Die Zahlung ſämmtlicher Einwohner des. Preußi-

ſchen Staats zu Ende des Jahres 1837 hat folgenden Be-
ſtand ergeben a. männliches Geſchlecht.

von allen Lebensaltern zuſammengenommen 7,039,223
b. weibliches Geſchlecht.

von allen Lebensaltern zuſammengenommen 7,058,902
uberhaupt Einwohner beiderlei Geſchlechts 14,098,125

Hiernach befanden ſich unter 1 Million Einwohner durch
ſchnittlich: a. männlichen Geſchlechts.

von allen Lebensaltern zuſammengenommen 499,802
b. weiblichen Geſchlechts.

von allen Lebensaltern zuſammengenommen 500,698
Ohne Rückſicht auf den Unterſchied der beiden Geſchlechter

r ſich uüberhaupt im Durchſchnitte unter 1 Million Ein-
wohner
Kinder bis zum vollendeten 7ten Jahre 1199,647
vom Anfange des S8ten bis zum vollendeten 14ten Jahre 148,912

v 5 v I ſten 5 45ſten 473,10046ſten G60ſten 118,766Ueber Sechzig jährige 599,586
zuſammen 1,000,000.

Manſchreibt aus Paris, d. 17. Juli Das Vaudeville
theater iſt ein Raub der Flammen geworden über die Ent
ſtehung der Feuersbrunſt, deren Ausbruch man erſt heute früh um
3 Uhr gewahrte, ſind verſchiedene Angaben im Umlauf; bald
ſoll eine Gasroöhre geſprungen, bald durch Unvorſichtigkeit in der
Garderobe das Unglück entſtanden ſein. Die Spritzenleute im
Hauſe wurden um die gedachte Stunde durch einen furchtbaren
Schlag aufgeweckt; ſie eilten herbei und es fand ſich, wie das
Feuer das Seilwerk, woran der Kronleuchter hing, ergriffen
hatte, ſo daß digſer hekabſturzte und in tauſend Stücke zer
ſplitterte. Da das Vaudevilletheater ganz von Holz gebaut iſt,
ſo war keine Rettung möglich; das Feuer brannte noch bei Ab-
gang der Poſt, doch hatte man es im Jnnern konzentrirt. Die
umliegenden Häuſer, ſo wie die königlichen Stallgebäude in der
Nähe, für welche man ſehr beſorgt war, ſind nun außer Gefahr.

Das Theater war fur 800,000 Fr. aſſekurirt. Viele Coſtumes

ſind mit verbrannt. h
Man ſieht in dem Garten des Gärtners Jacques Paixa

zu Jlle bei Perpignan eine Rieſen-Hortenſia in voller
Bluüthe, die wohl als einzig in ihrer Art angeſehen werden kann.
Der Stamm mißt' 6 Fuß 1 Zoll, der Umfang des Laubwerks
beträgt 29 Fuß 5 Zoll, und in dieſem Augenblicke trägt ſie 1082
Blumen die in der herlichſten Farbenpracht ſchimmern.

Wien, d. 15. Juli. Wie merkwurdig ſich oft Gottes
Gerechtigkeit auch nach vielen Jahren ſchon hier äußert, zeigt
ein neuerlicher Fall. Ein ſchon vor 35 Jahren geſchehener Mord
im nahen Gebirge hat ſich vor wenigen Wochen aufgedeckt, und
der Moörder, ein Bauer iſt zur Haft gebracht.

Jn einem belgiſchen Blatte, dem „Politique“ heißt es:
Unter den Gewohnheiten des Mittelalters, die wir ſo häufig
in Frankreich wieder aufleben ſehen, gehört die Falkenjagd,
die ſeit langer Zeit dort vergeſſen war. Binnen wenigen Jahren
wird, wenn dieſe Mode allgemein wird, jeder große Herr ſeine
Falknerei haben, wie er ſeinen Park hat. Jm Jahrhunderte
Ludwigs XIII. ſandte Belgien jedes Jahr eine große Menge die
ſer fur die Jagd abgerichteten Vögel nach Frankreich. Auch un
terhielten die Edelleute und Fürſten jener Zeit, mit großen Ko-
ſten, Falkeniere in unſern Provinzen, und vorzüglich zu Val
kensWeert, einem in der Provinz Limburg 2 Meilen von Ma-
ſeyck, gelegenen Dorfe. Fetzt lebt dieſe Jnduſtrie wieder auf.
Verſchiedene Transporte von Falken, nach dem Suden Frank
reichs beſtimmt, ſind durch unſere Stadt gekommen. Ein mit
einem dieſer Transporte beauftragter Falkenier verſicherte, daß
man im letzten Winter zu Valkens Weert eine große Anzahl die
ſer Vögel gefangen habe, die zu 60 Frs. pr. Stück verkauft
worden. Dies iſt ein neuer Handelszweig, deſſen Daſein Viele
von uns nicht einmal vermutheten.

Kürzlich hat in London der Schnellläufer Molloy
ſeine Wette, 1250 Meilen in 6 Wochen zu gehen, und dabei
nichts als Thee oder Kaffee zu genießen, gewonnen. Große
Summen Geldes hingen von dieſer Wette ab.

Auf den Sandwichinſeln ſind zwiſchen den engli
ſchen Miſſionären und den franzöſiſchen Brudern (von der pari
ſer Propaganda) ernſthafte Streitigkeiten entſtanden. Die Erſte-
ren verlangten und erlangten von dem jungen Könige der Jnſeln,
Tamehameha III., die Vertreibung ihrer Antagoniſten, welche
bei den Einwohnern ſich in ein beſſeres Anſehen zu ſetzen und dem
Worte, das ſie lehrten, mehr Gewalt und Glauben zu verſchaf
fen gewußt hatten. Se. Sandwich Majeſtät erließen unterm
25. Auguſt 1836 einen ſtrengen Befehl, an deſſen Schluß es
heißt: „Ich will nicht, daß der Dienſt derjenigen Miſſionaäre,
welche dem Papſte gehorchen in meinem Reiche fortdauere; ich
will es einmal durchaus nicht! Die Vertreibung dieſer Menſchen
ſoll ewig ſein. Demnach werde ich alle Die, welche die papiſti
ſchen Miſſionäre ermuthigen werden als meine perſönlichen
Feinde, als die Feinde meiner Räthe, meiner Chefs und meines
Königreichs betrachten.“ Motive ſind in dieſem Dekrete nicht
angegeben. König Tamehameha ließ zu allem Ueberfluſſe auch
die franzöſiſchen Miſſionäre in gefängliche Haft bringen. Da
langte aber die franzöſiſche Fregatte Venus bei den Sandwich
inſeln an, und ihr Kommandant, Kapitän Dupetit Thouars,
machte, den theologiſchen Streit zwiſchen den beiden religiöſen
Parteien in einem Augenblicke beſeitigend, die Jnſularregierung
verantwortlich fur jede ſchlechte Behandlung, welche ſie ſich ge
gen Franzoſen erlauben würde, und erwirkte die Befreiung der
katholiſchen Miſſionäre. Dieſe Manier, einen ascetiſchen Streit



mit dem Feuer einer Fregatte von 60 Kanonen zu beendigen,
ſichert fur lange Zeit den ruhigen Aufenthalt der Vater des
Glaubens im Archipel des Oceans.

Ueber das Anerbieten der Herren Bäckermeiſter Ramdohr
und Wurfel in Aſchersleben, die Darſtellung einer

vortrefflichen Hefe betreffend.

Magdeburger Zeitung.)

In der Magdeburger Zeitung fand ich die Anzeige, daß bei
Obigen ein vorzuügliches Hefen Recept gegen portofreie Einſendung
von 5 Thlr. zu erhalten ſei c.

Ich geſtehe, daß ich dieſes Anerbieten nicht ohne Mißtrauen
durchlas, weil ich ſchon oft durch dergleichen Anpreiſungen von An
dern getäuſcht worden bin. Zudem habe ich ſelbſt gar manchmal
Verſuche gemacht, eine gute Bäarme darzuſtellen, was mir aber nie
in dem Grade gelang wie ich es wunſchte, und eben darum halte
ich es für ſehr ſchwierig, allen desfallſigen Anforderungen zu ent-
ſprechen. Dennoch entſchloß ich mich endlich, 5 Thlr. fur jene An-
weiſung anzuwenden. Prompt erhielt ich nun dieſelbe, und war
erſtaunt, als die danach angefertigte Hefe wirklich alle davon ge
machten Lobeserhebungen verdient. Ein Backermeiſter, welchem
ich die Hefe übergab und das ganze Verfahren der Anfertigung an
vertraute verſicherte, noch nie eine ſo ſchöne Gahre gehadt zu ha
ben. Herren Ramdohr und Wurfel werden es mir hoffentlich ver-
zeihen, wenn ich gegen ihre Anordnung das Geheimniß jemandem,
einem ſichern Manne, mittheilte; Vorſichtshalber laſſe ich aber
doch meinen Namen unter dieſem Aufſatze weg, wiewohl ich gern
bereit bin, mich obigen Herren zu nennen, wenn mir dieſelben durch
die Redaktion dieſes Blattes die Verſicherung geben, mich mit der
Konventionalſtrafe von 100 Thlr. zu verſchonen.) Eine Haupteigen
ſchaft dieſer Bärme iſt, daß man zu deren Darſtellung etwa nur 4
Stunden Zeit gebraucht, worauf dieſelbe nach ungefahr 8 Stun-
den während welcher Zeit keine Bemuhung erforderlich, zum Ver-
brauch fertig iſt. Ferner ſind die Zuthaten gar leicht zu bekommen,
und das Verfahren iſt höchſt einfach. Die Hefe läßt ſich wohl 10
Tage lang im beſten Zuſtande auſbewahren, und iſt faſt milchweiß.
Aber nichts unter der Sonne erreicht die Vollkommenheit! So hat
auch dieſe Hefe den Nachtheil, daß man davon etwas mehr verwen-
den muß, als von ſtarker Bierhefe. Jedoch auch gegen dieſen
einzigen Uebelſtand haben mir jene Herren ein erſt ganz vor Kurzem
nöch erfundenes Gegenmittel gratis mitgetheilt. Wenn man nun
bedenkt, daß eine ſolche Hefe in jeder Haushaltung, beſonders aber
jedem Bäcker willkommen ſein wird, da das Quart derſelben wenn
man die dadurch entſtehende Vermehrung des Backwerks beruckſich
tigt, nur auf ein Paar Pfennige zu ſtehen kommt, ſo hoffe ich,
daß man es mir Dank wiſſen wird, wenn ich auf dieſe Hefe auf
merkſam wache. Jch mochte faſt ſagen daß Jeder, dem die Vor-
züglichkeit dieſer Hefe bekannt geworden verbunden iſt, dieſelbe
weiter zu empfehlen. Ja, es kann ſelbſt dem Staate nicht zu klein
lich erſcheinen hierauf ſein Augenmerk zu richten. Jn wie vielen
Ortſchaften beſonders in wie viel Dorſern, findet man noch gar
ungeſundes und unſchmackhaftes Brod, weil demſelben die gehoöri-
ge Gahre mangelt! Würden nun die Unterthanen einer Regierung
es nicht als Wohlthat anerkennen wenn jene zur Würdigung eines
Verfahrens behülflich iſt, wodurch ein großer Theil der Menſchen
des Genuſſes eines ungeſunden Brodes überhoben iſt Ja, nur
auf dieſe Weiſe wurde die Benutzung dieſer Barme allgemein wer
den, anſtatt daß jetzt mancher Bäcker die Ausgabe von 5 Thalern
ſcheuen wird, welche die Herren Ramdohr und Wurfel in Aſchers-
leben fur die Mittheilung ihres Geheimniſſes verlangen. Somit
wurde es auch wohl vermieden daß dieſer Gegenſtand angefeindet

wird was bei wahrhaft nützlichen Erfindungen und Verbeſſerungen
leider ſchon oft, zum Nachtheil des Gemeinwohls, der Fall gewe-

e r.ſen iſt.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, ws Pr. Cour. w Pr. Cour,

d. 21. Juli 1838 Br. ſ G. i Br. S.
St. Schuldſch. 103 1025 jPomm. Pfandbr. 32 1013
Pr. Engl. Obl. 30 4 1034 1023 Kur u. Nm. do. 1023
Pr. Sch. d. Seeh. 66366 Schlefiſche do. 4 1043
Km. Obl. m. l. C. 4 103 frückſt. C. d. Km. 98 92
Nm. Jnt. Sch. do. 4 1083 do. do. d. Nm. 98 92
Berl. Stadt Obl. 4 1083 108 Zinsſch. d. Km. 93 92
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 93 92Elbing. do. Gold al marco. 216 215Danz do in Th. 483 Neue Duk. 181Weſtpr. Pfandbr. 4 (102 Friedrichsd'or 13513

do. do. 33 1003 And. Goldmün-Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 zen à 5. Thlr. 183 18
Oſtpr. Pfandbr. 4 (102 ſDiskonto 8 3

do. do 83 100o5Pomm. Pfandbr. 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 21. Juli.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl. ſgr. yf-Roggen 1 45 1 158 zGerſte 1 1Hafer 20 26 7Magdeburg, den 20. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 48 thl. Gerſte 28 25 thl.
Roggen 29 30 Hafer 20 215

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 19. Juli.

Weizen s thl. 20 gr. bis 4thl. 4 gr.
Roggen 3 6 sGerſte 2 2 2 4Hafer 1 48 1 20Rappsſaat T i2 8W. Rübſen 6 12 7S. Rübſen

eOel, der Ctr. 14
Waſſerſtand der Elbe bei M agd eburg

am 20. Juli: S1 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli.

m Kronprinzen: Hr. Graf v. Blom, Königl. Dän. Ge3 ſandter am Ruſſiſchen Hofe u. Hr. Legat. Sekr. Meyer a. Pe

tereburg. Hr. Forſtinſp. v. d. Borch a. Merſeburg.
Hr. Gutsbeſ. Müller a. Kopenhagen. Hr. Kaufm. Wendt
a. Köln. Hr. Kaufm. Lange a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Groß a. Braunſchweig.

Stadt Zurch: Die Hrrn. Kaufl. Hollmann u. Göricke a. Mag-
deburg. Hr. Buchhalter Göricke a. Merſeburg. Hr.
Arzt Dr. Kunhardt a. Hamburg. Hr. Fakult. Aſſeſſor
Krieger m. Gem., Mad. Seyffarth u. Mad. Böttcher a. Leip
zig. Fräul. Schmidt, Kurf. Heſſ. Hofſängerin a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Frau Rendant Kuch a. Stettin. Hr. Prov.
Steuer Sekr. Walther u. Hr. Part. Rieber a. Magdeburg.

Hr. Paſtor Wetzel a. Röcken. Hr. Cand. Rönſch a.



Kleinkorbetha. Die Hrrn. Kaufl. Schnabel u. Marbach f
a. Heiligenſtadt.

Goldnen Löwen: Hr. Part. v. Bröcken a. Hamburg. Hr.
OAmtm. Gravenhorſt a. Hettſtedt. Hr. Cadett Trützſchler,
Hr. Kaufm. Schwechten, Hr. Maler Baumann u. Hr. Kfm.
Gotthilf a. Berlin. Hr. Kaufm. Simon a. Breslau.

da

Kunſt-Nachricht.
Montag den 22. Juli, Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Sing- Akademiein der Kirche zu St. Ulrich.
Geuübt wird das Oratorium: die Schö-

pfung von Haydn.
Der Muſik-Verein.

Bekanntmachungen.
Der Feuerungsbedarf an Braunkohlen

für die hieſigen Militair Jnſtitute incl. des
Königl. Garniſon Lazareths auf den bevorſte
henden Winter 1833, ſoll dem Mindeſtfor
dernden in Entrepriſe gegeben werden, und iſt
hierzu ein Termin auf

den 28. Juli c.
Voemittags 11 Uhr, in unſerm Commiſſions-
zimmer anberaumt, zu welchem wir Bie-
tungsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß
der Bedarf ſelbſt in circa 43,000 Stuck
Braunkohlenſteinen à 84 Zoll lang 4 Zoll
breit und 23 Zoll hoch (Rheinländ. Maaß)
beſteht.

Halle, den 19. Juli 1838.
Der Magiſtrat.

Daß ich von heute an in dem, dem Herrn
Geheimen Rathe Kruckenberg gehörig ge
weſenen Hauſe (Bruderſtraße No. 206.)
wohne, zeige ich ergebenſt an.

Halle, den 21. Juli 1838.
Der Juſtiz Commiſſarius Fritſch.
Nothwendiger Verkauf.

Gerichts Commiſſion Schkeuditz.
Folgende, dem Daniel Wilde zu

Cursdorf zugehörige Grundſtuücke, als:
1) ein Haus ſammt Hof, Scheune, Stal-

len und Garten und eine pertinentialiter
dazu gehörige halbe Hufe Feld,

2) eine dreiartige halbe Hufe Feld, einſchließ
lich einer Pflaumen Anlage,

3) zwei dreiartige Hufen Feldes,
4) drei wuſte Höfe und 4 Gemeindetheile in

Cursdorfer Flur,
5) zwei Wieſen in Schkeuditzer Flur
im Oelſte,

auf 5453 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt,
ſollen zu Folge der in der Reziſtratur einzuſe
henden Taxe und Hypothekenſcheinen auf

den 30. Januar 1839,
Nachmittags 4 Uhr,
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a. Zerbſt.

in Cursdorf in dem Gute ſelbſt dergeſtalt
ſubhaſtiret werden daß der Erſteher verpflich
tet, an Statt der durch die Separation abge-

kommenen die in Folge der letztern uberwie
ſenen neuen Feldplaäne nach Maaßgabe des
von der Königl. General Commiſſion zu er
richtenden Rezeſſes zu uübernehmen. Alle un-
bekannte Real Prätendenten werden zugleich
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Pra
cluſion mit ihren Anſprüchen ſpäteſtens in
dieſem Termine zu melden.

Dubhaſtations- Patent.
Die dem Anſpänner Chriſtoph Carl
Walther zu Aſendorf gehörigen, da
ſelbſt belegenen Srundſtücke, als

ein Anſpännergut mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, Hofraum, Garten, vier
Morgen Wieſe, einhundert und neunzehn
Morgen Acker, Kabeln und ſonſtigem Zu
behör taxirt unter Abzug der Laſten auf
8339 Thlr.

2) ein Koſſathengut mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, Garten, Kabein und
ſonſtigem Zubehör taxirt auf 226 Thlr.

nach der, nebſt Hypothekenſchein in hieſiger
e Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſollen

den 22. September dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

an ordentlicher Serichtsſtelle hierſelbſt ſubha
ſtirt werden.

Schraplan, den 5. März 1838.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Die der Gemeinde Schwittersdorf
gehörigen Pflaumen ſollen den 5. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr im daſigen Gaſthofe meiſt
bietend verkauft werden.

Schwittersdorf, den 19. Juli 1838.
Der Schulze.

m
Sonntag den 29. Juli zum Schei

Zbenſchießen und Ball ladet ergebenſt einFr. Petzzold 9
in Schwättersdorf.

a
e

Bekanntmachung.
In der Ziegelei zu Friedeburg iſt den

30. d. M. friſcher Kalk zu haben.

Schwarzen Bär:
Kaufm. Gecker a. Bremen. Hr. Gaſtw. Tuchler a. Wal
denburg. Hr. Oek. Weislob a. Langenberg. Hr. Fabr.
Weiſe a. Heldrungen u. Hr. Guetsbeſ. Farke a. Königsberg.

Hr. Kaufm. Mehlmann a. Eiſenach. Frau Pred. Pfeiffer

Hr. Conditor Knöpfer a. Lutzen. Hri

Heute Concert durch die Dölauer Berg
hautboiſten bei Kühne auf der Maille.

Dem geehrten in und auswärtigen Pu
blikum die ergebenſte Anzeige, daß in Schar
rens Kaffeehauſe am Roland auf dem Markte
täglich Lötzſchenaer Maärzlagerbier, Merſe
burger, Breihahn und ſonſtige Getränke bei
freundlichſter Bedienung verabreicht werden.

Sollte Jemand die Seidenfarberei gründ-
lich, wie dieſelbe in Frankreich ausgeuübt wird,
desgleichen das Waſchen aller Stoffe in allen,
auch den unhaltbarſten Farben binnen kur
zer Zeit zu erlernen wünſchen auch wenn

derſelbe keine Vorkenntniſſe in der Farberei
beſitzt, der wolle ſich brieflich franco an Louis

Baiſon, unter Adreſſe Hn. J. F. Schmidt
in Rathenau, baldigſt wenden.
Die nähern Bedingungen darüber werden
dann gleichfalls brieflich mitgetheilt.

Federnverkauf.
Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß

ich mit einem Transport feingeriſſener böhmi-
ſcher Bettfedern und extrafeinen Daunen hier
angekommen bin, und um recht zahlreichen
Zuſpruch bitte. Mein Lokal iſt im Gaſthofe
zum ſchwarzen Adler vor dem Steinthore.

Joſeph Pöſchl aus Böhmen.
Heute Nachmittag und alle folgende Mon

tage Concert im Funke'ſchen Garten.
Das Kurtz'ſche Muſik Corps.

Geſuch. Ein ConditorGehuülfe, der
beſonders in Backereien geübt und erfahren
iſt, kann ſogleich oder zu Michaelis d. J. eine
Anſtellung finden. Adreſſe weiſet nach die
Expedition dieſes Blattes.

30 Thaler Belohnung.
Eine weißwildhäutne Geldkatze mit einem

braunen weißgefütterten Riemen, einer
Schnallenklappe, unter welcher A. S. ge
ſchrieben, iſt mit 175 Thlr. in Preuß. Tha-
lern, Vier- und Zweigroſchenſtucken, am 19.
Julius Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr,
von dem Gaſthofe zu Luützſchena durch die
Allee nach dem Schauafſtalle auf dem ſoge
nannten verbotenen Wege bis Freiroda
verloren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten gegen obige Belohnung das Verlorne
in meiner Wohnung abzugeben.

Glefien. Andreas Schade.
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